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Amtliches.

Vorladung
;m Schuldenljqmdaiion.

In der Gamsache des Goldarbeiters
Jakob Friedrich Walz  von
Engelsbranü  wirb die Schuldenliqui«
dation am

Montag dcn 7. Janr . 1878
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhanse in Engelsbrand
vorgenommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpsandsgläubiger —
welche weder in der Tagsahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpsandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der.
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nor>. 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Maste und
der etwaigen Aktivprozeffe gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei-
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretcnd angenommen , wenn sie
nicht vor der Taafahrt ihre diessällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebt,iß des LiegcnschaftsvcrkaufS,
welcher am

Donnerstag , den 20 . Dezbr . 1877
Vorm . 10 Uhr

auf dem Nathhause in EngeIsbrand
vorgenommen werden wird , wird nur den¬

jenigen bei der Liquidation nicht erschei- !
nenden Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren vollerBesriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Dcn übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an . und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidation vor sich geht, vom
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwcist.

Neuenbürg  den 23 . Okt. 1877.
Kgl . Obcramtsgericht.

Röme r.

Neuenbürg.

GlMt-ErkeimtiG
Nach der am 15. — 22 . vorgenomme¬

nen Vermögensunteriuchung gegen den
Mechaniker Ferdinand Schwab von
Wildbad  beträgt

das Aktivvermögen 83,137 45 ^
die Schuldeumaffe 96 .857 ^ 47 ^
die Insolvenz 13,720 2 ^

weshalb heute der Gant gegen rc. Schwad
erkannt worden ist.

Dieß wird dem mit unbekanntem Auf¬
enthalt abwesenden Gemeinschuldner mit
dem Aussigen eröffnet , daß , so lange sein
Aufenthaltsort nicht sngezeigt werde , alle
ferner in dieser Instanz ergehenden Ver¬
fügungen ihm lediglich durch Aushängen
am Gerichtsgebäude zugestellt würden.

Den 26 . Ökt. 1877.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

Neuenbürg.
Glint-Erlmmtmli.

Nach der am 31 . Oktober d. I . vorge-
nommencn Vermögeitt -uiitersuchung gegen
den ledigen Steuibauer Ludwig Schlaft
von Conweiler beträgt

die Akiivmasse 116 vsL 33 L
„ Schuldenmasse 313 ^ 67

Insolvenz 197 34 L
es wurde daher gegen Schrafl heute der
Gant erkannt.

Dieß wird dem mit unbekanntem Auf¬
enthalt abwesenden Gemeinschuldner mit
dem Anfügen eröffnet , daß, so lange sein

Aufenthaltsort nicht angezeigt werde , alle
ferner in dieser Instanz ergehenden Ver¬
fügungen ihm lediglich durch Aushängen
am Gerichtsgebäude zugestellt würden.

Den 2. November 1877.
Untersuchungsrichter

K l u m p p.

Birkenfeld.

K1Silbiger-A«sr»s.
In der Gantsache des entwichenen

Christian Bäzner , Lilienrvirlhs
von hier,

hat sich auch eine Ueberschuldung der
G.-Sch . Ehefrau , Nosinr geb. Stickel , er¬
geben . Diejenigen ihrer Gläubiger , welche
ihre Ansprüche an die Bäzner 'sche Ehe¬
frau  nicht schon im Gant des Mannes
liquidirt haben , werden aufgefordert,

binnen 8 Tagen
sich hier zu melden , wobei bemerkt wirb,
daß die Bätzner daS, was sie von ihrem
Beibringen im Gant des Mannes rettet,
an ihre Gläubiger abgetreten hat.

Neuenbürg den 3. Noo . 1877.
König !. Oberamtsgericht.

Römer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
ZiiM-kmmmii

wird der am 5. September d. I . gegen
JohannGanzhorn  vonEngelsd , ans
erlassene Vorführungsbefehl.

Den 3. November 1877.
Untersuchungsrichter

K l u m p p.

Revier H e r r e n a l b.

Kmuchoh-VttkMf.
Montag  den 12. November,

Vornunags 9 Uhr,
auf dem Nachhalls in Dobel aus dem
Roßberg:

75 Nm . buch. Prügel und Abfall,
2 Rm . birken Abfall,

1605 Nm . Nadelholz -Prügel « u. Aü-
saüholz.

Ltmnmlioiz-Vkrkalif.
Am Samstag  d -u 10. Nov . d. I .,

von Vormittags II llhr an
auf dem Rath Haus in Allenstaig aus den
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Staatswaldungen: Eichhalde, Glashardt,
Derlorenholz, Nonnenwald und Grashardt:

897 Stück Nadelholz-Lang- u. Klotz¬
bolz mit 1236 Fm.

Altenstaig den 4. November 1877.
K. Forstamt.

Revier E n z k l ö st e r l e.
Am Samstag  den 10. d. Mts.,

Nachmittags2 Nhr,
wird die

Keifichr
von 1325 Ritt. 'Nadelholzscheiter

aus Hirschkop' , Süßekopf und Lanaehardt
zur Station Wildbad, im Hirsch in Enzthal
verakkordirt werde».

W i ! dHH
Ackkl-Urrkails.

In Folge'Nachgebots kommen aus der
Ganimasse des Hermann Bengel
von hier:

26 Ar, 72 Meter Bavmacker am
Slraubenberg,

angeschlagen zu 500
angekauft zu 400

am Montag  den 19. Novemb. 1877,
Nachmittags3 Uhr,

ans hiesigem Rathhause letztmals im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf.

Amtsnotar
F eh l e i s e n.

" W i l d b a d. "

Gläubiger-Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des Bezirks-

seldwebels Andreas Schairer  dahier,
gebürtig aus Pfeffingen, gestorben im Mili-
täripital in Stuttgart am 27. v. Mts., sind

binnen 15 Tagen
bei Vermeidung der N chiberückstchtigung
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigcn.

Den 2. November 1877.
K. Amtsnotariat.

F e h l ei sen.

Langenbrand.

Sch-Vttkaiif.
Am Donner  st ag  den 8. d. Mts.,

Nachm. 2 Uhr,
verlaust die Gemeinde:

71 Rm. Nadelholz-Prügel.
Den 1. November 1877.

Schultheiß
R en t s chl er.

Enz-Murgthsl-Straße,
Markung-W i l d b a d.

Akkord
über den Transport der

Straßenwalze betr.
Die corrigirte Straße von der Nücken-

wiese bis zum Christophshos soll 3 Tage
lang mit der Straßenwalze abgewaizt wer¬
den, wozu je pr. Tag 6 kräftige Zug
pserde erforderlich sind, die Stellung dieser
Pferde soll im öffentlichen Abstreich nächsten

Donnerstag,  den 8 d . Mts ,
Nachmittags3 Uhr,

im Gasthaus zum Auerhahn auf dem Chri¬
stophshof verakkordirt werden, wozu Fuhr¬
leute eingeladen werden.

Neuenbürg den 3. Nov. 1877.
A. A.

Straßenmeister
F r o h n m ey er.

Privntlmchrichtcn.
Schwann.

584 Mark
Pflegschastsgeld leiht gegen gesetzl. Sicher¬
heit aus

Philipp Treiber.
Auf gute Bürgschaft werden sogleich

200 Mark
aiifzunehmen gesucht. Von wem sagt die
Red. d. Bl.

ULTt « .
Bezugnehmend auf die im Schwäbischen

Merkur unlängst ergangene Aufforderung
an edle Menschenfreunde um Gaben für
die Verwundeten des russisch- türkischen
Krieges erlaubt sich der Unterzeichnete, auch
au die Bewohner der Stadt und des Be¬
zirks Neuenbürg die ebenso freundliche als
dringende Bitte zu richten, zur Linderung
der Noth der unglücklichen Verwundeten
auch ein Scherflein beizutragen.

Neben Geld sind insbesondere Ver¬
band Gegenstände, Flanellhemdenu.wollene
Socken erwünscht.

Zur Empfangnahme von Gaben ist der
Unterzeichnetebereit.
Neuenbürg  den 4. November 1877-

Oberamtsrichter
Röme  r.

Die von Hrn. Piäceptor Fischer
seither innegehabte

habe, sofort beziehbar, wieder zu ver-
miethen. Dieselbe kann nach Umständen
auch in 2 Theilen vergeben werden.

äuk Aeek.
Neuenbürg.

Zwei schöne kette
Schweine (Landratze)

hat zu verkaufen
Carl MalmSheimrr.

Neuenbürg.
Es wird daran erinnert, daß die be¬

kannten
Winierschrrheu. Stroh-Böden
des blinden Klaile von Kapfenhardt zu
haben sind beim Vikar.

Fahrplane
der Enz- und Nagold-Bahn empfiehlt

Conweiler.
K»lj-Vcrda«s.

Am D o n n er st a g den 8. d. M.,
Vormitt. 9 Uhr,

verlaust die Gemeinde auf dem Nachhause
1) Langholz:

I Stamm I Ciasse mit 1,70 Fm.,
9 Stämme II. Cl. mit 15,96 Fm.,

36 „ III . Cl. m. 39,19 Fm.,
334 „ IV. Ci.m. 144,78 Fm.,

6 Buchen mit 1,60 Fm.
2> Klrinnutzholz:

78 Stück I. Classe,
20 III. „

236 IV. „
25 V- „

268 VI. „
105 Vll . „
190 VIII. „
146 „ Aiisschußstangen,
146 „ Gerüststangen,
156 „ Baustangen.

II Buchene Wagncrstangen,
2 eichene „

Wozu Liebhaber einaeladeu werden.
Den 1. November 1877.

Schultheiß
G a n a.

Kranken- L Sterke-Kasse.
Kein Mensch ist auch nur einen Augenblick davor sicher, von einem Unglückschll

oder einer langwierigen Krankheit betroffen und dadurch kürzere oder längere Zeit
oder ge.r bleibend arbeitsunfähig zu werden.

Alle Diejenigen, deren Existenz und Familienglück von ihrer Bernlsfähigkeit und
täglichem Erwerb abhängig ist, sollten deßhalb nicht versäumen, durch Betheiligung
an einer Kranken- und Sterbekaffe die pecuniären, sft sehr nachtheiligen Folgen,
welche aus langwierigen Krankheiten oder Invalidität entstehen, von sich und ihren
Familien nach Möglichkeit abzumenden. Hierzu bietet der

IÜW». Ve»l8kke VerMlimmM-Verei»
Lu 8 <uLlK« rt L . E8.

— als größte deutsche Krankenkaffe— die günstigste Gelegenheit.
Durch die vielseitigen Verstcherungsformen derselben kann sich Jeder bei Krank¬

heiten oder Ungluiksfällen eine seinen Verhältnissen entsprechende
tägliche Unterstützung von 1 bis 7 ' j,  <7-6 oder

Invatidcn -Penston von 100  bis 1000 jährlich
durch eine in monatlichen Raten zahlbare, verhältnißmäßig geringe Prämie sichern.

Der Verein ist auf Gegenseitigkeit gegründet, wird in möglichst sparsamer Weise
verwaltet und kommt der sich ergebende Gewinn lediglich den Mitglieder» wieder zu gut.

Bis zum I. Juli 1877 waren beim Verein 40,693 Personen versichert.
Prospekte des Vereins sind durch die Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen.

^ero/ro/ 6-", Tapezier in
Schmid in Lsrrsualb.
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Kionilr.

Deutschland.
In dem jüngst verstorbenen General

feldmarschall Grasen v . Wränget ist ein
jener originellen Soldatengenalten ver
schieden , die der preußischen Armee gleich
sam erb - und eigentbnmlich sind . Wir
erinnern » nr an Dersflinger , den alten
Dessaner , Zielben , Blücher , echt preußisch,
Soldatenherzen , deren unverbrüchliche Treue
für König und Vaterland als hellleuchter.
des Vorbild für alle Zeiten dient , die mit
dem preußische » Königshause der Hohen
zollt r » verwachsen zu sein , gleichsam nru
i» ihm zu leben scheinen.

In der Abendstunde am Donnerstag
entschlief der alle „ Vat ->r Wrang/ " schmerz
los und sonst im Alter von 93 Jahre»
und 6 Monaten . Es ist nicht der Feld
marschall , nicht der General , an dessen
Earge die theilnabmvolle Pietät in weiten
Kreisen der Bevölkerung , namentlich in
Berlin nach einem Platz verlangt ; es ist
der Mann , der es verstanden hat , trotz
schwerer Zeiten auch im Soldatenrock und
ohne  große und berühmte Thalcn ein
Mann des Volkes zu werden , der unter
den wirklich populären Größen dieses Jahr¬
hunderts in Preußen wenigstens von Nie
wand mitzuzählen vergessen werden wird.

In den vielen Schlachten , in denen er
mitgewirkt , that er sich hauptsächlich durch
seine große persönliche Tapferkeit , durch
Geistesgegenwart und durch Züge eines
gewissen soldatischen Heroismus in der
Manier des alten Blücher hervor . Ein
Beispiel dafür bietet das berühmte Rück¬
zugsgefecht bei ' Etoges am 13 . Februar
1814 . Sein Regiment war vollständig
umgangen und es erschien ein französischer
Osficier als Parlamentär und bot den
Eingeschlossenen eine ehrenvolle Kapitulation
an . Major Wrangel erwiderte stolz : „ So
lang ich noch im Sattel sitze und meinen
Pallasch in der Hand habe , capitulire ich
nicht/ " Der französische Osficier forderte
die Mannschaft auf , die Waffen zu strecken;
da ließ Wrangel ihn kurzweg vom Pferde
schieße » und rief dann , die Front des
Regiments hinuntersprengend : „ Nicht wahr,
Ihr wollt Euch auch lieber durchschlagen,
als ergeben ? Ich werde an der Spitze
reiten und Euch Bahn brechen . . . . "
Die Kürassiere , hingerissen von der kriege
rischen Begeisterung ihres Majors , brachen
in ein Hurrahgeschrei aus und schlugen
sich wirklich glücklich durch die feindlichen
Schaaren.

Verdienste von Bedeutung hat sich
Wrangel bei der Reorganisation der preußi¬
schen Kavallerie erworben ; der „ frische und
tüchtige Reitcrgeist " , der dieselbe heute
beseelt , ist großenlheils sein Werk , und
Prinz Friedrich Karl gab einst dem alten
Feldmarschall ei» Zeugniß in den aner¬
kennenden Worten : „ Der preußische Staat
weiß gar nicht , was er diesem Manne
schuldet . "

Seit dem Abbruch der Verhandlungen
Aber den deutsch - östreichischen
Handelsvertrag  hört man von der
Absicht der Oestreicher , die Konferenzen
wieder aufzunehmen und das Zustande¬

kommen des Vertrages trotz alledem zu
ermöglichen . In unterrichteten Kreisen
Berlins halt man diese Hoffnungen zwar
nicht für völlig aussichtslos ; doch steht es
fest, daß der diesseitige Standpunkt gegen¬
über etwa erneuten Verhandlungen nicht
anfgegeben wird . Inzwischen begreift man
ras Jniercsse aller Beteiligten an der
Ermöglichung eines Fortbestehens der bis-
berigen hanvelspolitischen Beziehungen bei¬
der Staaten , wenn man sich die Nachteile
vergegenwärtigt , welche »ach dem 1. Jan.
1878 für dieselben durch den vertragslosen
Zustand cinlrcteil würben . Man bat es
ba einesteils mit Mißständen zu tun,
welche beide Staaten gemeinsam treff - n,
und andcreniheils mit solchen , welche jeder
Staat für sich zu tragen hat.

Trotzdem das deulsche Reich schon sie
ben Jahre besteht , entbehrt es noch immer
der vollen diplomatischen und militätischen
Hoheit . Dank den bairischen Neservalrcchlen
giebt cs noch einen Dualismus im Heere
und unter den Gesandten des deutschen
Reichs im Auslande fnngiren sächsische
und bairische Gesandte . Wenngleich die
letzteren kaum eine politische Bedeutung zu
beanspruchen haben , so berührt doch schon
die Existenz derselben sehr unangenehm in
den » ationalgesinnten Kreisen und wir
heiße » darum jeden Antrag willkommen,
der auf die Beseitigung dieser Anomalie
hinwirkt . Unter diesem Gesichtspunkte
nehmen wir mit Genugthuniig Act von
einem Anträge , welchen der Abgeordnete
Hertz in der bairisch , n Deputirlenkammer
gestellt hat und der dahin geht , die Kam¬
mer wolle an den König die Bitte richten
bis zur nächsten Finanzperiode sämmtliche
diplomatische Stellen für die baieruche
Vertretung außerhalb deS deutschen Reichs
aufznheben.

Der in den weitesten Kreisen bekannte,
im Feuerlöschwesen als eine der bedeu
tendsten Autoritäten anerkannte Fabrikant
Carl Metz  in Heidelberg ist gestorben.

Pforzheim.  I » den letzten Tagen
wurde eine polizeiliche Untersuchung der
Wurstwaarcn der hiesigen Metzger und
Fleichwaarenhandlungen oorgeiiomme » .
Während die in den letzteren Vorgefundenen
Würste alle als gut und unverfälscht be¬
funden worden sind , hat die Untersuchung
der Würste von 1 l Metzgern ergeben , daß
dem Fleisch mehr oder weniger Stärkemehl
dcigesetzt war . Es war dies namentlich
bei den sogen . Knackwürsten und Frank¬
furter Würsten der Fall . Bei den Wür¬
sten von 2 Metzgern war die Mischung
der Art . daß das Stärkemehl überwiegend
war . Wie wir hören , sind empfindliche
Strafen gegen die betreffenden Metzger
beantragt . Die Milchvisitationen hatten
schon seit längerer Zeit fortwährend gün¬
stige Ergebnisse , welcher Erfolg den nicht
geringen Strafen zugtschricben werden
dürste , die jeweils anerkannt worden sind.

Pforzheim,  I . Noo . In Er¬
mangelung politischen Stoffes beschädigt
sich hier die Tazesdiskussion wieder mehr
mit der G o l d w a a r e n k o n t rol¬
frage.  In der Ortspresse und in Flug¬
blättern macht sich das Für und Wider
geltend ; iubesondere ist es Moriz Müller.

sen . wieder , der für die Freigebung der
Fabrikation eine Lanze bricht . Doch scheint
die Zahl der hiesigen Fabrikanten , welche
eine Stempelung der Goldwaaren wünschen,
zuzunehmen . Für den Ruf der hiesigen
Fabrikate könvte eine Kontrole nur von
Nuzen sein . Diese dürfte aber nach An¬
sicht der beteiligten Industriellen keine
Staatskontrole , sondern eine Selbststempe¬
lung mit persönlicher Haftbarkeit sein.

(S . M .)

Württemberg.

Stuttgart.  1 . Noo . Nachdem in
Württemberg im Jahre 1874 noch in 46
Gemeinden Pflastergelder und in 6l Ge¬
meinden Brückengelder mit einem durch¬
schnittlichen Jahresertrage yon 82347 »iL.
88 ^ zum Einzug gekommen sind , und
das Ministerium des Innern die Beseitigung
dieser lästigen Verkehrshemmniffe den Ge¬
meindebehörden dringend empfohlen hat,
Hörle seitdem in 13 Gemeinden ( auch in
Calmbach ) der Pflastergeldsbezug und in
16 Gemeinden die Erhebung des Brücken¬
geldes auf . Mit Zuversicht , schreibt der
„St . -A ." ist zu erwarten , daß die Besei¬
tigung dieser lästigen Verkehrshemmniffe
auch fernerhin Fortgang nehmen wird.

Freitag früh ist in der Malzdarre der
Leo 'schen Brauerei in D ü r r m e n z Feuer
ausgebrochen und das ganze Brauereige¬
bäude ein Raub der Flammen geworden.

Neuenbürg,  3 . Nov . Der Reichs¬
tags -Abgeordnete unseres 7 . Wahlkreises
Hr . Fabrikant Julius Stalin  aus
Calw besuchte gestern auch unsere Stadt,
um über die Verhandlungen in verflossener
Neichstagssession zu berichten . In der
hiezu veranstalteten Versammlung stellte Hr.
Oberamtsrichker Römer Hrn . Stalin , der
hier zum ersten Male vor die Wähler
trat , den Versammelten mit begrüßenden
Worten vor . Nachdem der Hr . Abgeord¬
nete zunächst die Parteiverhällnisse im Reichs¬
tag und seine eigene Stellung zu denselben be¬
rührt , sich als der sreikonservativen Fraktion
angehörend , bekannte , ging er aus die
Gesetzescnlwürfe , an welchen die letzte Session
so reich mar , über . In Hinsicht auf dje
folgenreiche Bedeutung derselben wurden die
mit Delailkcnniniß gegebenen Darlegungen
mit Aufmerksamkeit vernommen ; sie be¬
sprachen das Sceunfalls - und Palentgesetz
mit dem Schutz für das geistige Eigenthum;
die Vorlage über den Etat der Neichslande
und die Hoffnungen die sich an die künf¬
tige Thätigkeit des dortigen Landesaus¬
schusses knüpien ; die Justizgesetze und den
Sitz des Reichsgerichts , wobei wir hörten,
daß Hr . Stalin für Leipzig stimmte . Das
Kasernirungsgesetz für das Reichsheer und
seine speziellen Folgen für Württemberg;
den Reingewinn über den Ertrag des Ge-
neralstabSwerks der dem Kaiser zur Ver¬
fügung gestellt ist ; Erwerbung von Grund¬
stücken in Berlin zu Gebäuden für NeichS-
zwecke ; die Revision der Gewerbegesetze und
das Lehrlingswesen ; die Zollangelegenheiten;
beide letztere Gesetzentwürfe wurden etwas
eingehender behandelt und Schutzzölle be¬
fürwortet ; endlich den Etat deS Reichs-
Haushalts mit seinen hohen statistischen
Ziffern , welche sofern sie militärischen
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Zwecken zum Schutze des Reiches geschöpft,
zukünftigen Revanchegelüstengegenüber
wohlangelegte sind. Treu zu Kaiser und
Reich stehend, ist Hr. Stalin bestrebt, der
Mitarbeit am großen Baue des Reichs
mit aller Kraft sich anzuschließ n.

Erfreut über diese Tendenz drückt Hr.
Stadtschultbciß Weßinger die Uebereiustim-
mung der Versammelten mit letzterer ans und
dankt dem Hrn. Abgeordneten für seine»
freundlichen Besuch und die sachlichen Ausein¬
andersetzungen. — Dr College Hr.Landtags¬
abgeordneter Beutter bringt als angemessenen
Schluß den Wunsch um ein dem Wohle des
weiteren und engeren Vaterlandes ersprieß
liches Zusammenwirken des Reichstages und
Landtages zum Ausdruck.

Engelsbrand,  2 . Nov. Hier kam
ein recht munterer Maikäser aus seinen,
Versteck.

Ausland.
Vom Krieg.

Bor Plewna  scheint sich noch Alles
im Zustande der letzten Vorbereitungen
zu befinden. Die Aufstellung des Haupt¬
quartiers, wie des Gros der russischen
Trupven spricht dafür, daß der Hauptan-
griff ouS dem Südosten von Plewna er
folgen werde. Die aus Constnnlinope!
eintreffenden Nachrichten sind fortdauernd
voll Besorgniß über die Situation Osman
Paschas.

Miszellen.
Auszug aus dem

Jahresbericht der Handels- und
Grwerbckammcr in Calw.

(Fortsetzung.)
Eisenbahntarifr. Wenn die Handels

kammer ihre Pflicht erfüll-n will, so muß
sie auch Heuer müder den vielfachen Be¬
schwerden über die sortdauernd bobcn Fracht
sätze Ausdruck gebe», welche ihr in den
meisten Berichten zugekommen sind, und
derzeit drückender als je auf der Industrie
lasten. Man glaubte zu der Hoffnung
berechtigt zu sein, daß, nachdem Kohlen-
und Eisenpreise wieder viel billiger gewor
d,n sind, auch die Arbeitslöhne sich eini
gcrmaßen redncirt haben, der auf Grund
der hoben Preise verwilligte Frachtznschlaa
wieder zurückgezogen werde. Diese?, Hoff
nung erfüllte sich jedoch nicht. Bei den
Slaatsbahnen dürste der Wunsch nicht
unbegründet sein, dieselben sollten in erster
Linie Verkehrs-Anstalten sein, welche den
wirtschaftlichen Anforderungen des Landes
volle Rechnung tragen.

Unsere Holz-Industrie, bei welcher die
Interessen des Staats — allerdings wieder
m einem andern Departement— stark be¬
theiligt sind, kann nur bei billigen Frachten
exportir.n. Bei der außerordentlichen Zu
fuhr ausländischer Hölzer wird der Finanz
Verwaltung bei ihren Holz-Verkäufen bald
eme viel größere Summe ansfallen, als
diejenige, die eine Tarifreduklion vermil s-
sen würde. Holländische, rheinische, hessische
und pfälzische Bahnen bewilligten une F acht
von 2,rr Ps. für 200 Clr. aut I Kilo
Meter, während Württemberg und Balun
Z,i Pf. erheben. I » Belgien und Frank-
reich wird Holz „m 2,« Ps. gesabren.

Floß-Ordnung. Da die von uns in
früheren Berichten als sehr münicheiiswerth
angeregte Aufhebung der Flößerei nicht
sobald zu erwarten sein wird, möchten wir
um die Erlassung einer Floß Ordnung
snr die Enz und Nagold bitten; das Fehlen
einer solchen macht sich snr die Waffer-
werkbesitzer ganz unangenehm bemcrklich.

Straßenbau. Wir werden veranlaßt,
auch Heuer wieder die den Jahresberichte»
1873, >874 und 1875cinverleielenWunsche
bezüglich der Ccnreklion der Mnrglha-straße
auszunehmen. Baden hat den ans seinem
Gebiet liegenden Straßeniheil imt großen
Kosten längst fertig gestellt, während wnrt-
Icmberaischerseits die so außerordentlich
nothwendigcn Verbesserungen immer noch
ausstehen. Es sei wohl, wird berichtet, im
vorigen Jahre ein Ingenieur im Murg-
ihale erschienen, um Aufnahmen und Be
rechnnnnen zu machen, inzwischen sei aber
nichts Weiteres bekannt geworden. Wir
möchten diele längst bestehenden und als
begründet anerkannten Wünsche zu baldiger
Berücksichtigung angelegentlichst empfehlen.

Produktion von Gcrbrinde. Die in
ihren Absatz Verhältnissen durch ausländische
Konkurrenz lehr gedrückte Leder Industrie
hat diese Konkurrenz um d-ßwillen beson¬
ders schwer zu bestehen, weil die wnrttem-
bergische Rindenprodnklion fortwährend
abgenommen hat, und sie deshalb ihre
Gerbmaterialien durch Frachten namhaft
oertheuerl ans dem Ausland, meistens aus
Frankreich, beziehen muß. Dankbar ist an-
zuerkeunen, daß die Kgl. Cenlralstelle für
Gewerbe und Handel in letzter Zeit dieser
Frage besondere Aufmerksamkeit zngcwendet
hat. Die von Herrn Oberförster Fribo  -
l i n in Bietigheim im Auftrag der Kgl.
Cenlralstelle angestellten und in Nr. 16
des Gewerbeblattes von 1877 veröffentlich
ten Erhebungen geben ganz interessante
und weuhvolle Ansschlüffe darüber, welche
große Summen durch den Bezug von Rinde
aus dem Ausland Württemberg entgeben,
nie sich zum Nutzen der würltemb. Leder
Industrie, sowie der Forstwirlhschafl dem
Lande erhallen ließen. Es ist dringend
zu wünschen, daß die gemachten Vorschläge
in möglichster Bälde ihrer Ausführung
entgegengchen.

Soviel aus dem Bericht der Handels¬
und Gewerbekümmerin Calw. Im Uebri
gen verweisen mir ans das beherzigens-
werihe Vorwort des Hrn. Präsidenten Dr.
v. S t e i n b e i s, das den Jahresberichten
der sämmtl. Handels- und Gewerbekammern
Württembergs, in welchen die verschiedensten
Interessen zum Ausdruck kommen, beige
geben ist; wovon mir in unserm Nächsten
folgen lassen werden.

(Schluß folgt.)

Das Kind des Henkers.
Historisches Zeitgemäldevon

Htto Moser.
(Fortsetzung.)

„Ich meine, dnß er Nicht unrecht han¬
delte, als er seiner Königin wieder die
Freiheit zu verschaffen trachtete", entgegnele
Alice. „Fürwahr, ich würde für sie dasselbe
getban haben!"

„Schweige, thörichtes Kind", rief die
Tante. ES ist ein Glück, daß Niemand
als Vetter Allan diese unvorsichtigen Warte
vernahm. Sie schicken sich am wenigsten
für eine junge Dame, welche nächstens
ihrer Majestät der Königin von England
vorgestclll und deren Hofjungfrauen bei-
gesellt werden soll. Alice, bei meinem
Unwillen verbiete ich Dir, jemals wieder
ein solch hochverrätheriiches Wort auszu-
sprcchcn. welches mir Deine Jugend und
Unersahrriiheil zu entschuldigen vermag."

Alice schwieg, aber ihr Auge leuchtete
und ihre Wangen hatten sich geröthet.
Allans Blick fiel fragend auf das zarte
Wesen, welches in Gegenwart der ängst¬
lichen und förmlichen Hofdame der Königin
so kühn zu sprechen wagte Tue Tante
bemühte sich, die entstandene Panse der
Verlegenheit durch eine Schilderung der
vielversprechenden Zukunft, welche Alicens
und Allans am königlichen Hose harrte,
aussüllen. Der Lieutenant schien jedoch
iür dieses Thema nur geringes Interesse
zu empfinden. Alicens scharfem Blicke
entging es nicht, daß er mit Mühe seine
Zerstreutheit bemcisterte, und ihn ein un¬
gewöhnlich ernster Gedanke beschäftigen
mußte. Sobald die Höflichkeit cs gestattete,
griff er nach seinem befiederte» Hute, um
sich zu entfernen.

„Ich hoffe Dich oft bei uns zu sehen,
Vetter", sagte beim Abschiede die alte
Dame, Allan die Hand zum Kusse reichend.
„Der Dienst im Pnlaste der Königin und
oie Zerstreuungen der Hauptstadt werden
Dir schon bisweilen ein Stündchen übrig
lassen für einen Besuch im Hause der
Schwester deines Paters, dem Gott eine
fröhliche Auferstehung verleihen möge. Er
war ein frommer und tapferer Edelmann,
Jacob Macrobie und der hochselige König
Heinrich hielt große Stücke aus ihn."

„Lebt wohl, Muhme Alice", flüsterte
Allan, grüßend zu dieser sich uiederbeugend.
„Gab es mehr so gute schottische Herzen
im Tower, als das Eurige, dann wäre
der arme Darcy wohl zu reuen."

Er hatte diese Worte in fliegender
Hast gesprochen, und ei» leiser Druck von
Alicens Hand überzeugte ihn, daß er ver¬
standen worden war. Hatte Allan in ihrer
Seele gelesen? Wußte er, was Tag und
Nacht ihren Geist beschäftigte, daß sie, ein
schwaches Kind, an das Wagniß einer
Rettung des Unglücklichen dachte.

Trotz des Perboies der Baronin wie¬
derholte Alice ihre Spaziergänge in den
Höfen, und ihr Auge snchle und fand im¬
mer am Fenster seines Kerkers den Mann,
über welchem das drohende Beil des
Henkers schwebte. Die letzten Worte Allans
wich-n nicht aus ihrer Seele. Mit fieber¬
hafter Ungeduld harrte sie seiner Wieder¬
kunft.

Er ließ nicht lauge auf sich warten,
und zwar kam er zu einer Zeit, wo die
Baronin nicht dabeim war.

(Forts, folgt.)
GaldkurS der StaatSkasjcnverwaltung

vom I. November 1877.
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